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Wertvorstellungen bestimmter kleinbürgerlıch-pietistischer Kultur‘““ S 48)
uch der Vorwurtf Barth, „mythologısche Vorstellungen des Neuen JTesta-
mentes für real-hıstorisch hıngenommen en überrascht be1 inem Autor.
der mıt der Debatte dıe Entmythologisıierung vertraut se1in müßte

Irotz diıeser Eınschrä  ungen kann dıe vorlıegende Arbeıt als vorbıildlıche
Forschungsleistung gelten, dıe der Aufarbeitung der württembergischen Erwek-
kungsbewegung erhebliche Impulse vermuittelt und für dıe Zukunft NEUEC Maßstä-
be
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Dıe vorlıegende Dıssertation iIim Fachbereich Geschichte der Bergischen Uni1-
versıtät Wupperta: (1997) unter der Betreuung Von Günther Van Norden eschäf-
tıgt siıch mıt der Geschichte der Evangelıschen Gemeininschaft (EG). einer unter
deutschen Auswanderern 1m Jahre 800 entstandenen Methodıistenkirche, dıe
Urc ihre Miıssıonare abh 1850 in Deutschland mıss1ıonarısch und ırchengrün-
dend aktıv wurde und sıch 1968 mıt der (Bıschöflichen-) Methodistenkıirche

ThematıscheEvangelısch-methodistischen Kırche vereinigte.
Schwerpunkte bılden dıe Gründung der Kırche 1800, der Begınn der
Deutschlandmissıon 1850 und dıe eıt nach dem Zweıten Weltkrıieg. Dıiıe
Monographıie schlıe damıt ıne empfindlıche Lücke 1im Bereich der deutschen
Freikırchenforschung und ıst Indız eines vermehrten hıstorıschen Interesses der
deutschen Freikırchen der Aufarbeıitung ıhrer eigenen Geschichte.

Dıe zunächst auch unter dem Namen ‘Albrechts-Leute’ bekannte Kırche
dıe wichtigste These der Autorın ın ıhrer organısatorıschen Struktur WI1Ie

auch in hrem m1ssıonarıschen Auftrag „maßgeblıch VON ıhrem Jeweılıgen gesell-
schaftspolıtıschen Kontext bestimmt“‘ 36) Die gesellschaftlıchen Umbrüche
Amerıkas das z 8300 und Deutschlands das Jahr 848 und 1945 gelten
als dıe Eckpfeıler und Katalysatoren für dıe mıssıonarıschen Aufbrüche der
Ihre Gemeıinden paßten sıch €e1 ın ıhrer Erscheimungsform stärker dıe hles1-
SCH Entwıcklungen d  s als dıe ogrößere BM

In einem ersten kürzeren Kapıtel beschäftigt sıch dıie Autorıin mıt der Entste-
hung der in Amerıka (Pennsylvanıen). Deutliıch wırd herausgearbeıtet,
dıe Genese auf dem Hıntergrund der amerıkanıschen Demokratiebewegung
verstehen ist Form und Inhalt der frühen Arbeıt lassen wen1ger auf Kırchen-
gründung als auf Gemeiinschafts- und Evangelısationsarbeıt schlıeßen iıchtige
theologısche Themen In ehnung den Methodiısmus Heılıgung und
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christlıche ollkommenheıt Charakteristische Merkmale der ersten Anhänger
der Wäalch Sendungsbewußtseın, Gemeinschaftsgeist und Ordnungslıiebe. Dıe
erknüp  2 mıt der amerıkanıschen Geıistesgeschichte diıeser Periode ist hılf-
reich, bleıibt aber leider in Vorüberlegungen stecken.

usführlicher wiırd in einem zweıten Teıl über cdıe en Miıssı1onsbemühun-
SCH der Deutschland informiert. Dıe evangelıstische Verkündıgung der
Missıonare Lınk Nıkolaı1 und Wollpert führte Beke  gen und ab den 60er
Jahren des ahrhunderts auch ersten Gemeıindegründungen. Besonders dıe
Sonntagsschularbeıt wurde vorangetrieben und Öörderte dıe Ausbreıtung der Be-

Allerdings kam Uurc das Aufeinandertreffen VON amerıkanıschen
Freiheitsiıdeen mıt den staatsrechlıch verankerten deutschen Kırchenstrukturen
erheblıchen Kontroversen und Konflıkten. ıne Untersuchung der Argumentatı-
onsstrukturen polemischer chrıften andeskiırchlıcher Pfarrer dıe of-
enbart deren eıgene erstrıc.  g In staatskırchliche und natıonalıstısche Denk-
kategorieen der Wılhelminischen eıt (Mıßachtung des Amtes und der Sakra-
mente, Proselytenmachereı, freiıes ebet. demokratische Gesinnung, ausländı-
sche Frömmigkeıt).

Am ausführlichsten informiert der drıtte Hauptteıl über dıe in den Jahren
1945 bıs 1961 Das Verhältnıis ZUuI Demokratıe konnte eigene Tradıtıonen
üpfen. Dıe erbindung Deutschlands mıt der USA wurde egrü da S1e dıe
eigenen kırchlichen Verbindungen wıderspiegelte. Gerade diese erbindung
nach Amerıka wurde für dıe Hılfslıeferungen 1im Nachkriegsdeutschland WCB-
welsend. Zuverlässıg informiert Schuler über den Auftbau des Hılfswerkes seıt
1945, das in anfänglıc NS Kooperatıon mıt dem Hılfswerk der EKD aufge-
baut, aber nıcht immer ega und wirtschaftlıch-erfolgreich geleıtet wurde („Dol-
lar- Veredelungsaktion“‘‘). Ebenso sachkundıg informiert dıe Arbeıt über den Auf-
bau der Jugendarbeıt nach 1945, dıe evangelıstıschen Aufbrüche in den 50er Jah-
Icnhn und dıe frühe Entwiıcklung der ostdeutschen Konferenz. In einem usführlı-
chen Anhang werden wichtige Quellentexte und deren Auswertungen wliederge-
geben, ebenso seltene Fotos, ıne umfangreıiche Bıblıographie und dıverse Regı-
ster.

Der Ansatz der Autorin ist profangeschichtlicher Es geht ıhr eg.
Wesen und Wırksamkeıt eiıner Kırche ın ihrem „gesellschaftspolıtıischem Kon-
(ext - das Aufzeigen der hıstorıschen Bedingtheıt VON relıg1ıösem Sozıal-
verhalten. Deshalb theologische Begründungszusammenhänge zurück. DIie
Arbeıt eshalb nıcht unter streng theologıschen Prämissen bewertet werden,
möchte S1€e doch vielmehr iıne sozıalgeschıichtlıche Darstellung eıner Relıgions-
gemeıinschaft se1n. Allerdings dıie Frage gestellt werden, ob dıe Geschichte
einer Kırche Ausblendung Jeglıcher heilsgeschichtlicher Perspektive nıcht
iıne Verkürzung darstellt Kkann Kırchengeschichte WIT  16 ohne KOonsequenzen
als bloßer „Teılbereich der hıstorıschen Wıssenschaft“ 28) betrachtet werden,
quası als Unterabteijlung der Profangeschichte? Z war ist der Autorın une1inge-
schr: zuzustimmen, auch dıe Geschichte eıner Kırche VO gesellschafts-
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polıtıschem Kontext ihrer eıt gepräagt ist Was Ja sıch ıne Selbstverständ-
ıchkeıt beschreıbt und damıt immer eın Ineinander Von Profan- und Kır-
chengeschichte o1bt Problematisch wiırd Jedoch dann, WE das göttlıche
Handeln in der Geschichte schon VON Methode und Ansatz her überhaupt nıcht In
den Blıck kommt und dıe Kırche den Anscheın erweckt. als se1 S1e bloß ıne 1N-
nerweltliche Sozlalısationsgemeıinschaft. Kırche Jesu Chrıstı ist eshalb nıcht 1Ur

„Brennpunkt und Spiegel sozlaler Wırklıiıchkeit“ 29 sondern auch TeNN-
punkt und Spiegel göttlıcher iırklıchkeıit Nur dıie irdısche Seıte eıner Kırche
darzustellen und sıchtbar machen. InNat für den Profangeschichtler DCI defini-
tionem nıcht anders möglıch se1N, he1ißt aber auf halbem Wege stehen Je1iben

Dıieses Spannungsverhältnıs bemerkt dıe Autorın selber und spricht eshalb
nde VON den relıg1ösen Kkonstanten und den gesellschaftspolıtischen arla-

blen der Kırche (S 326) Das iıne ıst ohne das andere nıcht verstehen. Des-
halb wäre wünschen. daß dıe ccharfe Irennung VOIl ırchen- und rofange-
schıichtlıchen Ansätzen in Zukunft durch ine ganzheıtlıche Methode überwun-
den würde., dıe weder das Handeln (jottes noch dıe Eıinflüsse der Gesellscha:
außer acht läßt, sondern ınnvoll integriert.
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Die vorlıegende arburger Dıssertation (1997) unter der Betreuung Von ans
Schneı1ider beschäftigt sıch mıt der geschichtliıchen Entwıicklung und der Theolo-
g1€ der sogenannten Buttlarschen Rotte, dıe Anfang des ahrhunderts als
dıkale kommunıitär ebende pletistische Grupplerung in Deutschland für oroße
Aufregung sorgte. Ihre Forderung nach promiskuıltivem Sexualverke ıhre Ver-
ehrung Gottes in den Gestalten der dre1 Führer der ewegung und ihre Überzeu-
SuNng ehelıcher Vereinigung In Chrıistus schlugen hohe Wellen und hrten dazu,
daß dıe “Evısche Sozietät’ VOI späteren Theologen in der Sammlung °Verıirrun-
SCH des Radıkalpıetismus’ abgelegt und nıcht erTrNSsSt wurde.

Temme möchte dıe Sozıetät O17 e abstoßenden ntartungen ernst nehmen
und ihre relıg1ösen Intentionen und Abhängigkeıten freılegen. Seine Dıssertation

alle vorhandenen Quellen systematısch aus und versucht sıch eiıner
irömmigkeıtsgeschichtlichen Interpretation der Gemeinnschaft VOT dem Hınter-
grund der arocken Gesellschaft Eın erster umfangreıicher Teıl der Arbeıt be-
schäftigt sıch ründlıch und mınut1ös mıt Ursprung und Entwicklung der Sozılietät
und mıt iıhren wichtigsten ersonen, egınnen mıt dem thürıngıschen Umfeld,
der Entstehung der Sozletät in en! hrer Konstituierung in Erfi und fre1-


